
DENTAL TRIBUNE 
The World’s Dental Newspaper · Swiss Edition

Entgelt bezahlt · OEMUS MEDIA AG · Leipzig · No. 5/2021 · 18. Jahrgang · Leipzig, 30. Juni 2021 · Einzelpreis: 3,00 CHF · www.zwp-online.info 	

ANZEIGE
ANZE

IG
E

+41 44 755 51 00

www.abcdental.ch



 .C
H

BASEL – Das UZB-Geschäftsjahr 2020 
wurde in finanzieller Hinsicht einerseits 
durch die Pandemie und andererseits 
durch  die  Herausforderungen  des 
neuen  Gebäudes  beeinflusst.  Trotz 
Kurzarbeitsentschädigungen und Ver-
gütungen durch den Kanton im Um-
fang  von  CHF 1.6  Mio.  konnte  der  
Corona-bedingte  Ertragsausfall  von 
CHF 3.6 Mio. nicht wettgemacht wer-
den. Gleichzeitig wurde das Ergebnis 
durch höhere Betriebskosten für das 
neue Gebäude negativ beeinflusst.

Geschäftsgang
Im  vergangenen  Jahr  fanden 

72’452 Konsultationen statt. In der Zeit 
von März bis Mai 2020 durften gemäss 
der COVID-19-Verordnung des Bundes-
rates nur notfallmässige Behandlungen 
durchgeführt  werden.  Trotz  der  Ein-
schränkungen  konnte  der  klinisch- 
praktische Unterricht im Bachelor- und 
Masterstudiengang  Zahnmedizin  im 
Mai fortgesetzt und durch Verlänge-
rung des Semesters um sechs Wochen 
im  Juli  abgeschlossen  werden.  Es  
wurden 150 Studierende ausgebildet;  
23 Studierende schlossen den Master 
of Dental Medicine erfolgreich ab.

Anfang 2020 übernahm Prof. Dr. 
Michael Bornstein die Leitung der For-
schung. In der Folge wurde die For-
schungsstrategie 2020–2022 mit vier 
neuen Forschungsschwerpunkten ent-
wickelt: Public Oral Health & Economy, 
Oral Ecology & Microbiome, Oral Tech-
nology & Materials und Smart Oral  
Health & Personalized Dental Medicine. 
Der wissenschaftliche Output konnte 
mit  über  100  Veröffentlichungen  in  
internationalen Fachzeitschriften deut-
lich gesteigert werden.

Ausblick 2021
Das Jahr 2021 steht im Zeichen 

der Konsolidierung des Betriebs im 

neuen Gebäude sowie der Weiterent-
wicklung  der  verschiedenen  Leis-
tungsbereiche des UZB. Dank eines 
umfangreichen Projektes zur Optimie-
rung der Prozesse wird für das Jahr 
2021 eine Ergebnisverbesserung an-
gestrebt.

Seit dem 1. Januar 2021 führt 
Gerlinde Spitzl das UZB als CEO. «Mit-

tels neuer Kooperationen werden die 
Voraussetzungen geschaffen, damit 
sich das UZB als Kompetenzzentrum 
für Zahnmedizin in der Nordwest-
schweiz noch besser profilieren kann», 
so die Vorsitzende der Geschäftslei-
tung. 

Quelle: UZB

Universitäres Zentrum  
für Zahnmedizin Basel
2020 – das erste Jahr am neuen Standort an der Mattenstrasse.
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WISSENSCHAFT: «middle mesial canals»
Vielschichtigkeit der Anatomie von Unterkiefermolaren: Mögliche ak-
zessorische Kanäle bereiten oft sowohl diagnostische als auch aufberei-
tungstechnische Probleme. Von Dr. Bernard Bengs, Berlin.

TEST: Mund-Nasen-Bedeckungen
OP-Masken halten Aerosole besser ab als ein starrer Atemschutz ohne 
EU-Zertifikat – das belegt ein Marburger Forschungsteam mit praxis
nahen Messungen an verschiedenen Arten von Gesichtsmasken.

PRODUKTE: Innovative Schallzahnbürste
Die Philips Sonicare 9900 Prestige misst dank SenseIQ Technologie 
Anpressdruck, Putzbewegungen, Putzdauer und -flächen bis zu 100-
mal pro Sekunde und identifiziert so den individuellen Putzstil.

CanalProTM Jeni
Digitales Assistenz-System zur Kanalaufbereitung

Jeni – fertig – los!

Autonomes «Fahren» im Endo-Kanal  
dank revolutionärer Software
› Neuer Endomotor CanalPro Jeni hat ein digitales Assistenz-System zur  

Kanalaufbereitung und steuert die Feilenbewegung im Millisekunden-Takt

› Bewegungsprofil der Feile passt sich laufend an die individuelle  
Wurzelkanalanatomie an

› Sichere Aufbereitung mit HyFlex EDM dank höchster Flexibilität   
und maximaler Bruchsicherheit. 
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sales.ch@coltene.com
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BERN – Der Ständerat lässt seinen letzt-
jährigen Entscheid fallen: Werbung für 
Tabak- und Nikotinprodukte in Printpub-
likationen und im Internet soll weiterhin 
grosszügig erlaubt bleiben. Die Allianz 
für ein starkes Tabakproduktegesetz 
stellt fest, dass der Rat dem Druck der 
Tabaklobby nachgegeben hat.

Der Ständerat hat seine Meinung 
geändert: Neu ist für ihn Tabakwerbung 
in Zeitungen, Zeitschriften und im Inter-
net in Ordnung. Mit diesem Entscheid 
verliert die Schweiz den Anschluss an 
eine moderne Tabakpräventionspolitik 
endgültig. Mit einem solchen Gesetz 
bleibt der Wunsch, die Zahl der Kinder 
und Jugendlichen, die jedes Jahr mit 
dem Konsum der Produkte beginnen, zu 
reduzieren, illusorisch.

Die Allianz ist enttäuscht, dass der 
Ständerat den bekannten gefährlichen 
suchtverstärkenden Zusatzstoffen wei-
terhin keinen Riegel schieben will. Trotz 
wissenschaftlicher  Beweise  ignoriert 
die kleine Kammer die Gefahr, welche 
von diesen «Lock»-Stoffen für Kinder 
und Jugendliche ausgeht.

Bereits 2014 (!) beschloss die EU 
für Rauchtabak ein «Verbot für Zusatz-
stoffe, die das Inhalieren oder die Niko-
tinaufnahme erleichtern» bzw. «die to-
xische oder suchterzeugende Wirkung» 
messbar erhöhen. Im Unterschied zur 
Schweiz hat die EU auch die Gefahr  
der aromatisierten «neuen» Tabak- und  
Nikotinprodukte für Kinder und Jugend
liche erkannt: Die EU-Kommission will 
das Verbot bis 2025 auf alle Tabakpro-
dukte und E-Zigaretten ausweiten. 

Leider hat der Ständerat den Arti-
kel, dass Tabakkonzerne inskünftig ihre 
Ausgaben für Werbung, Verkaufsförde-
rung und Sponsoring dem BAG melden 
müssen, gestrichen. Dieser Passus ist 
jedoch die nichtverhandelbare Minimal-
voraussetzung zur Ratifizierung der in-
ternationalen Rahmenkonvention über 
die Tabakkontrolle (FCTC). Die Ratifizie-
rung der Konvention ist seit zwanzig 
Jahren ein erklärtes Ziel von Bundesrat 
und Parlament. 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft 
Tabakprävention Schweiz

Tabakwerbung
Schweiz verliert Anschluss an moderne Tabakpräventionspolitik.

BERN – Die Schweiz impft laut Bundesamt für Gesundheit (BAG) schneller als an-
dere Länder in Europa. Momentan sind es rund 70 Impfungen pro 100 Einwohner. 
2,3 Millionen Menschen, also 27 Prozent der Bevölkerung, seien vollständig ge
impft, sagte Virginie Masserey, Leiterin der Sektion Infektionskontrolle im BAG am 
15. Juni.

Rund 44 Prozent hätten bisher eine Erstimpfung erhalten. 80 Prozent der ge-
fährdeten Personen seien geimpft, das sei mehr als die erhofften 75 Prozent. Die 
Impfkapazitäten in den Kantonen hätten sich gut entwickelt, sechs Millionen Dosen 
seien an die Kantone geliefert worden, die meisten davon seien verimpft. Im Juni 
würden über 2,5 Millionen Dosen geliefert. 

Es gebe noch freie Impftermine, sagte Masserey. Einige Personen bräuchten 
noch etwas Zeit, um sich für eine Impfung zu entscheiden. Auf Bundesebene laufe 
in diesem Zusammenhang eine Kampagne. 

Quelle: www.medinlive.at

Schweiz impft schneller  
als andere Länder Europas
Aktuelle Daten Mitte Juni:  
Rund 70 Impfungen pro 100 Einwohner.
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